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Ulmus ‘Urban’ (Ulme ‘Urban’, Synonym Ulmus ‘Ohio Hybrid’, Ulmus ‘No. 1’, Ulmus ‘Delaware Nr. 1’) stammt aus einer Kreuzung des

niederländischen Klons Ulmus Nr. 148, der 1952 von der niederländischen Phytopathologin Johanna Went nach Amerika

geschickt wurde, und Ulmus pumila. Johanna Went übernahm nach dem Tod der ebenfalls niederländischen Phytopathologin

Christine Buisman im Jahr 1936 deren Forschungsarbeiten über krankheitsresistente Ulmen. Die Kreuzung wurde 1952 von dem

amerikanischen Forscher Toru Arisumi entwickelt und 1976 von der Versuchsstation des Agricultural Research Service in Delaware

(USA) vorgestellt. Als junger Baum bildet Ulmus 'Urban' einen durchgehenden Mitteltrieb und eine aufrechte, schmale und dicht

verzweigte Krone, die später breit, unregelmäßig und rund wird. ‘Urban’ wird 15 bis 20 m hoch und 10 bis 15 m breit.

Das glänzende, dunkelgrüne und gezähnte Blatt von Ulmus 'Urban' ist eirund mit einer typischen asymmetrischen Blattbasis und

verfärbt sich im Herbst in ein kräftiges Goldgelb. Diese Ulme ist eine der ersten, die im Herbst ihre Herbstfärbung zeigt. Die Krone

hat relativ dünnes Holz und hellgraue Zweige. Die Rinde ist ebenfalls grau und bleibt lange Zeit glatt. Ulmus ‘Urban’ blüht im März

mit unauffälligen, rotbraunen Blüten, denen die typischen Nussfrüchte mit Samaras in Form von Doppelsamen folgen. 

Schon 1974 wurden auch in den Niederlanden Versuche mit dieser Ulme durchgeführt, um herauszufinden, wie sich dieser Baum

im niederländischen Klima verhält. ‘Urban’ ist mäßig resistent gegen die Ulmenkrankheit und ähnelt in dieser Hinsicht Ulmus x

hollandica ‘Commelin’. Das Wachstum der Ulme 'Urban' ist im Vergleich zu anderen Ulmen bescheiden. Auch aus diesem Grund

benötigt dieser Baum sehr wenig Pflege. In nährstoffärmeren Böden und bei Trockenheit gedeiht 'Urban' sehr gut. In feuchten

Lehmböden besteht die Gefahr von Wurzelfäule. Wind, Seewind und Luftverschmutzung sind überhaupt kein Problem.

Ulmus ‘Urban’ ist folglich für gut gewählte Standorte in einem breiten Profil oder in der Landschaft gut geeignet, wenn sie in

geringer Zahl gepflanzt wird, damit keine Krankheiten auftreten.

PFLANZENTYPEN

Baumarten: hochstämmige Bäume, Schattenbäume 

 

VERWENDUNG

Ort: Allee, Park, Grünstreifen, Friedhof, Verkehr, Industrieflächen, Landschaft, Windschutz, Küstengebiet  |  Bodenversiegelung: keine 

 

EIGENSCHAFTEN

Kronenform: rund, eirund  |  Kronenstruktur: geschlossen  |  Höhe: 15 - 20 m  |  Breite: 10 - 15 m  |  Winterhärtezone: 6A - 8B 

 

STANDORT

Windfestigkeit: verträgt stärkeren Wind, verträgt Seewind  |  Bodentypen: Löss, Ton, leichter Kleiboden, sandiger Boden, lehmiger

Boden  |  Nährstoffgehalt: nährstoffarm, einigermaßen nährstoffreich, nährstoffreich  |  Bodenfeuchtigkeit: trocken, feucht  |  Lichtbedürfnis:

Sonne  |  pH-Wert: sauer, neutral, basisch  |  Wirtspflanze/Futterpflanze: Schmetterlinge  |  Extreme Umgebungen: verträgt Trockenheit,

verträgt Luftverschmutzung, resistent gegen Ulmenkrankheit 1 

 

PLANTKENMERKEN

Blüten: Schirmtraube, Traube, diskret, klein  |  Blütenfarbe: Rotbraun  |  Blütezeit: März - März  |  Blattfarbe: Dunkelgrün  |  Blatt:

laubabwerfend, oval, glänzend, gezähnt  |  Herbstfärbung: Goldgelb  |  Frucht: geflügelt, Nuss  |  Fruchtfarbe: Hellbraun  |  Rindenfarbe:

Braunviolet  |  Rinden: glatt, später rau  |  Zweigefarbe: Hellgrau  |  Zweige: kahl, vertikaler Aststand, fein verzweigt  |  Wurzelsystem:

tiefgehend, ausgedehnt, auf eigener Wurzel 
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